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Eine drohende Gefahr
Die Bergarbeiter im Ruhrgebiet erfreuten ſich bei

ihrem großen Ausſtand vom Mai v. J. der allge
meinen ESympathieen des Publikums und der unab
hängigen Preſſe, was ihren Forderungen einen ſtarken
Rückhalt gab. Jetzt ſcheint ein neuer Ausſtand ge
plant zu werden. Der Streik vom Mai 1889 war
nicht von langer Hand, wenigſtens nicht für den
Monat Mai geplant, er vollzog ſtch wie ein groß
artiges Naturereigniß. Mit dem jetzt geplanten
Streik ſteht es anders die Forderungen, die die
Bergarbeiter jetzt ſtellen, ſind in ihrer Geſammtheit
derart, daß die Bergarbeiter auf ihre Erfüllung
ſeitens der Bergwerksbeſitzer nicht rechnen können.
Diejenigen, welche dieſe Forderung formulirt haben,
ſcheinen nicht zu beabſichtigen, eine baldige Beſſerung
in der Lage der Bergleute herbeizuführen, ſondern
ſie gus irgend welchen Gründen in den Streik hin
einzutreiben. So wünſchenswerth die Erfüllung
einzelner der geſtellten Forderungen ſein möge, ſo
müſſen die Bergleute doch immer das für den
Augenblick Erreichbare im Auge behalten. Der Satz
gilt hier alſo nicht, „man müſſe möglichſt viel fordern,
zum Ablaſſen ſei noch nimmer Zeit, aus Fordern
Und Bieten mache ſich der Handel“. Die Arbeiter ſind
leicht geneigt, das für ſte Wünſchenswerthe auch für
leicht erreichbar zu halten, und wenn ſie ſich dann
mit einer Abſchlagszahlung begnügen ſollen, welche
weit hinter ihren Wünſchen zurückbleibt, ſo fühlen
ſie ſich bitter enttäuſcht, betrogen. So lange die
kühle Berechnung, der Verſtand regiert, iſt bei ſolchen
Maſſenbewegungen immer noch ein Ausgleich zu
hoſfen, wenn erſt die Leidenſchaft zur Herrſchaft ge
langt, dann iſt an einen Ausgleich erſt zu denken,
wenn der Kampf auf beiden Seiten ſtarke Ver
wüſtungen angerichtet hat. Und die Aufſtellung
ausſichtsloſer Forderungen muß die Leidenſchaften
erregen. Während des Ausſtandes vom Mat v. J.
zeigten ſich die Führer der Bergleute des Ruhrbezirks
Und auch die große Mehrzahl der Arbeiter ſelbſt als
Muſter der Beſonnenheit. Dadurch eben gewannen
ſte ſich die Sympathieen des Publikums und der un
abhängigen Preſſe. Es gab zwar auch Elemente,
welche die Bergleute gar zu gern guf falſche Bahnen
geführt hätten. Die Bergleute fühlten das aber ſehr
gut, jene Elemente konnten nicht zur Macht ge
langen. Heute ſcheint es leider anders damit zu
ſtehen bedenkliche Elemente ſcheinen ſich ans Ruder
zu drängen und mehr Einfluß zu gewinnen als damals.
Viele Bergleute und auch einzelne der damaligen
Führer ſcheinen heute von ganz andrer Stimmung
erfüllt zu ſein als damals. Freilich zu vermeiden
iſt das nicht. Der größte Theil der Zechenverwal
tungen jenes Gebiets hätte garnicht anders handeln
können als er gethan, wenn er die Arbeiter in die
Arme der Sozialdemokratie hätte treiben wollen.
Doch ſetzen wir in die Bergleute des Ruhrgebiets
die Hoffnung, daß ihre Beſonnenheit ſie davor be
wahren werde, die Erwartungen ihrer ärgſten Feinde
zu erfüllen. Wir glauben auch nicht, daß es ziel
bewußte Sozialdemokraten ſind, die ſte jetzt veran
laſſen wollen, den Bogen ſo ſtraff zu ſpannen, die
ſind viel zu klug dazu. Das können nur ſolche
Zwitterexiſtenzen ſein, wie ſie uns das Sozialiſten
geſetz geſchaffen hat. Ein Streik in dieſem Augen
blick würde aber nicht nur unſägliches Elend im Gefolge
haben er würde auch gewiſſen Leuten die treff
lichſte Wahlparole ſchaffen. Das rothe Ge
ſpenſt würde mit derſelben Virtuoſität an die Wand
gemalt werden, wie damals Pikrinſäure, Melinit
bomben, Koſaken und Baracken.

Politiſche Ueberſicht.
Als Beilage zum Reichsanzeiger iſt am Montag

eine 14 Bogen umfaſſende Denkſchrift über
die Unterſuchung der Arbeiter und Be
triebs verhältniſſe in den Steinkohlen
bezirken veröffentlicht worden. Die Denkſchrift
iſt im Auſtrage der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

und des Jnnern ausgearbeitet und umfaßt 43 Seiten,
ungerechnet die Protokolle und Beilagen der Unter
ſuchung. Jn dem einleitenden Kapitel über die An
ordnung der Unterſuchung wird bemerkt, daß von
dem vorhandenen Material die Ausſagen der Berg
leute und die Erklärungen der Werksverwaltungen
nebſt den abgegebenen Gutachten der Unterſuchungs
commiſſton für ſämmtliche 5 unterſuchten Bezirke
(Ruhrrevier, Saarbrücken, Aachen, Nieder und Ober
ſchleſten) dem Sinne nach bez. im Auszuge wieder
gegeben werden mit Rückſicht nämlich auf die
Wünſche der Bergwerksbeſitzer, von denen im Ruhr
bezirk nur 2 jede Ausſage verweigert haben, in
Oberſchleften einer, deſſen Generalbevollmächtigter
ſogar einen umfangreichen Proteſt gegen das Ver
fahren eingereicht hat. Die Denkſchrift bemerkt, „der
eingeſchlagene Weg biete den Vortheil, an geeigneten
Stellen die Auffaſſung der mit der Sichtung und
Begutachtung der Unterſuchungsergebniſſe betrauten
Miniſterialcommiſſarien zum Ausdruck zu bringen
und die in der Denkſchrift enthaltenen Beurtheilungen
thatſächlicher Verhältniſſe kennzeichneten ſich hiernach
als die Auffaſſung dieſer letzteren.“ Am Schluß der
Denkſchrift heißt es: „Wie im Vorſtehenden bereits
an einzelnen Stellen angedeutet worden iſt, wird es
weiterer Erwägung unterliegen, ob einzelne bei der
Unterſuchung zu Tage gekommene Verhältniſſe und
Wünſche genügende Veranlaſſung zu einer Aenderung
der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bieten.“
Ueber die vielerörterte Frage des Grundes des Aus
ſtandes wird in dem bezüglichen Aktenſtück bemerkt:
„An vielen Stellen des Ruhrbezirks werde von den
Arbeitern zu niedriger Lohn und die Schichtdauer
bez. zu zahlreiche Ueberſchichten als Grund des Aus
ſtandes bezeichnet. Auf einer größeren Reihe von
Gruben aber hätten einzelne Arbeiter als Urſache der
Bewegung angegeben „weil anderwärts geſtreikt
wurde“, „ſelbſtſtändig wäre es nicht dazu gekommen,
die Anregung kam von Außen“, „durch fremde Ar
beiter aufgewiegelt bez. gezwungen u. ſ. w.“ Es
iſt charakteriftiſch für die Tendenz der Denkſchrift,
daß dieſelbe auf dergleichen Ausſagen, deren Quelle
leicht zu errathen, irgendwie Gewicht legt.

Es beſtätigt ſich immer mehr, daß das günſtige
Ergebniß der zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen
Böhmens ſtattgehabten Conferenz weniger durch das
gegenſeitige Entgegenkommen zwiſchen den deutſchen
und den tſchechiſchen Delegirten erzielt wurde als
durch die Vermittlung der öſterreichiſchen Re
gierung. Dazu iſt ein Hauptpunkt der Schwierig
keiten, die Sprachenfrage, noch ungelöſt. Die
deutſchen und alttſchechiſchen Blätter äußern ſich be
friedigt, die jungtſchechiſchen reſervirt. Sie befürchten,
daß die Zufriedenſtellung der Deutſchen auf Koſten
der tſchechiſchen Nation geſchah. Mit dem definitiven
Urtheil hält jedoch alles zurück, bis die Veröffent
lichung der auf der Conferenz getroffenen Verein
barungen erfolgt ſein wird. Die Mittheilung der
Vereinbarungen an die in der Conferenz vertretenen
Landtagsclubs erfolgt am 26. d. in Prag, die Ver
öffentlichung durch die Blätter am 27. Januar.
Ueber die letzten beiden Sitzungen der Conferenz
liegen noch folgende Nachrichten vor: Jn der Sonn
abendſttzung wurde die Berathung über die Errichtung
nationaler Curien im böhmiſchen Landtage und über
die Reviſton der Landtagswahlordnung fortgeſetzt und
beendet. Jn der Sonntagſtzung wurden die bisher
getroffenen Vereinbarungen in protocollariſche Form
gebracht, das Protocoll wurde von den Mitgliedern
der Conferenz unterzeichnet. Miniſterpräſtdent Graf
Taaffe dankte ſämmtlichen Theilnehmern, insbeſondere
dem Fürſten Schönburg, in warmen Worten für ihre
Mitwirkung und erklärte die Conferenz für geſchloſſen.

Der vertagte böhmiſche Landtag würde nach
dem „Telegraphie Correſpondenz Büregu“ zum 23.
Januar behufs Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit
einberufen. Die Deutſchen werden an dieſer kurzen
Nachſeſſton nicht Theil nehmen, ihr Wiedereintritt
in den Landtag iſt erſt zur Herbſtſeſſton in Ausſicht
genommen.

Am Montag berieth die franzöſiſche Depu
tirtenkammer den Antrag Meéline betr. die
Handhabung der Zölle von Reis und Magis. Méline
erſuchte um Verweiſung an eine Commiſſion von
55 Mitgliedern, welche mit der Prüfung aller Zoll
fragen beauftragt werde. Miniſterpräſident Tirard
wies darauf hin, daß es zweckmäßiger wäre, vor der
Ernennung einer ſo großen Zollcommiſſion die Er
gebniſſe der im Gange befindlichen großen Engquete
abzuwarten er wäre wohl für Zulaſſung der vor
geſchlagenen Commiſſion, jedoch mit der Beſchränkung,
daß dieſelbe keinen auf die Handelsverträge bezüg
lichen Beſchluß faſſe. Die Kammer nahm den Antrag
Méline mit 415 gegen 38 Stimmen an. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung beſtieg gelegentlich der
Interpellation wegen Annullirung der vom Pariſer
Munizipalrath bewilligten Credite für die Streiken
den im Rhonedepartement Joffrin unter heftigen
Proteſten der Rechten und Boulangiſten die Tribüne.
Die Kammer verhängte nach einander die zeit
weilige Ausſchließung über Déroulède,
Millejoyne und Laguerre, welche unter zeit
weiliger Aufhebung der Sitzung entfernt wurden.
Endlich gelang es Joffrin, zu ſprechen. Derſelbe
tadelte die Annullirung der Credite und griff Bou
langer an. Die Kammer ging mit 292 gegen 52
Stimmen zur Tagesordnung über.

Zum Tode des Herzogs von Aoſta liegen
heute folgende weitere Meldungen aus Jtalien
vor Am Paradebett des verſtorbenen Herzogs ſind
der König, die Prinzeſſin Clotilde, die Herzogin
Wittwe, und die Kinder des Herzogs in Turin an
weſend. Das ganze Perſonal des herzoglichen
Hauſes defilirte abends am Paradebett. Die Leichen
feier findet Mittwoch ſtatt; der König hat, einem
Wunſche des Verſtorbenen entſprechend, nur die
Theilnahme der Turiner Garniſon angeordnet. Der
König wird den Leichnam bis zur Basiſtea de superga.
außerhalb Turins begleiten. Das 2. Heſſ. Huſaren
Regiment Nr. 14, deſſen Chef der Verſtorbene war,
wird. bei den Feierlichkeiten vertreten ſein. Die
Königin und der am Sonntag Abend aus Sizilien
zurückgekehrte Kronprinz ſind nach Turin abgereiſt,
wo ſte am Dienſtag eintreffen. Aus dem Teſtament
des Prinzen von Amadeus iſt bisher nur bekannt,
daß keine Einbalſamirung und das einfachſte Be
gräbniß vorzunehmen iſt. Der Prinz ſtarb Gott
ergeben und muthvoll nach Austauſch liebevoller und
hochherziger Abſchiedsworte mit den Seinigen
namentlich mit ſeinem Bruder, dem König, der er
ſchüttert wiederholt erklärte, ſeinen beſten Freund und
Berather verloren zu haben. Jm Senate, ſo
wie in der Kammer widmeten die Präſtdenten und
Siegelbewahrer im Namen der Regierung dem heim
gegangenen Herzog am Montag warme Nachrufe.
Die Sitzungen wurden auf 15 Tage unterbrochen.

Die Erledigung der ſpaniſchen Miniſter
kriſis ſcheint ohne Sagaſta nicht bewerkſtelligt
werden zu können. Alonzo Martinez, den bie
Regentin mit der Bildung eines Verſöhnungsminiſte
riums beauftragt hatte, war den ganzen Sonntag
über damit beſchäftigt, gab aber ſchließlich ſeine
weiteren Bemühungen auf, da bei den Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Diſſidenten der Majo
rikät und den Anhängern Sagaſta's unter den Depu
tirten die Bildung eines Miniſteriums der Ver
ſöhnung nicht möglich erſchien. Außerdem war eine
Einigung zwiſchen dem ſchutzzöllneriſchen Gamazo
und dem freihändleriſchen Puigcerver über die Finanz
frage nicht zu erzielen. Die Königin Regentin hat
nunmehr Sagaſta zum zweiten Male beauf
tragt, ein neues Cabinet zu bilden. Wie gerücht
weiſe verlautet dürfte die ſchutzzöllnertſche Gruppe
in dem neuen Miniſterium durch Gamazo vertreten
werden. Die republikaniſche Bewegung
iſt in Spanien ſowohl als in Portugal in lebhaftem
Fluß. Jn Madrid ſollte Sonntag Nachmittag
eine Manifeſtation zu Gunſten Portugals ſtattfinden,
der Gouverneur unterſagte jedoch dieſelbe. Darauf
gingen gegen 9000 Republikaner nach der portugie



w.

ſiſchen Geſandtſchaft, um ihre Karten daſelbſt abzugeben.
Die Ordnung wurde überall aufrecht erhalten. Jn
Barcelona fand am Sonntag ein von 3000 Per
ſonen beſuchtes republikaniſches Meeting ſtatt, worauf
Kränze auf den Gräbern der für die Vertheidigung
der republikaniſchen Jdeen gefallenen Kameraden
niedergelegt wurden. Die Beſſerung in dem Be
finden des Königs ſchreitet fort.

Auf Wunſch des belgiſchen Miniſters für
öffentliche Arbeiten haben die Schiedsrichter am
Montag Vormittag eine Unterredung mit ſämmt
lichen Beſitzern von Kohlengruben gehabt. Die
Schiedsrichter werden am Nachmittag eine Conferenz
mit den Delegirten der Arbeiter haben. Die Schieds
richter ſind der Meinung, daß die Arbeitgeber ihren
Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber nicht in
jeder Beziehung nachgekommen ſind. Inzwiſchen
dauert die Gährung unter den Bergleuten mit un
verminderter Heftigkeit an und es kommen auch
fortgeſetzt Gewaltthaten vor. So feuerten die ſtreiken
den Bergleute des Bergwerks Gilly Revolverſchüfſe
auf ihre arbeitenden Kameraden ab; die Zahl der
Streikenden beträgt jetzt 15 000.

Nach Poſtnachrichten aus Samog vom 27. Dez.,
welche der „Voſſ. Ztg.“ aus London übermittelt
werden, ſcheint Malietoa's Regierungsan
tritt einen dauernden Frieden auf den Inſeln ge
ſichert zu haben. Malietoa erließ am 24. Dez. eine
Kundmachung, welche den Verkauf, die Verpachtung
oder die Verpfändung ſamoaniſchen Bodens ſeitens
der Samoaner, die Einfuhr von Waffen und Munition,
ſowie den Verkauf von Spirituoſen an Samoaner
oder Polyneſter bei ſchweren Geld und Gefängniß
ſtrafen verbietet. Die Bekanntmachung iſt an
ſcheinend eine Folge des Samoavertrages.
e

Deutſchland.
Berlin, 21. Jan. Die kaiſerlichen Majeſtäten

unternahmen geſtern Vormittag zunächſt einen ge
meinſamen Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer fuhr dann nach dem Auswärtigen Amt
und hörte den Vortrag des Stgatsſecretärs des
Aeußeren, Grafen Bismarck. Von dort aus begab
ſich Se. Majeſtät nach dem Militärcabinet in der
Behrenſtraße und hatte daſelbſt eine kurze Beſprechung
mit dem Vorſteher deſſelben, Generallieutenant von
Hahnke in deſſen Wohnung. Die Kaiſerin
begab ſich am Sonnabend Abend zur Theilnahme
an einer Gedächtnißandacht für die Kaiſerin Auguſta
mit der Großherzogin von Baden nach der Auguſta
Stiftung zu Charlottenburg, wo auch der Großherzog
von Baden anweſend war.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich)
unternahmen, wie aus Kairo gemeldet wird, einen
Ausflug nach den Pyramiden, wo ihnen auf Befehl
des Khedive der Kiosk deſſelben zur Verfügung ge
ſtellt war. Gleichzeitig hatte der Khedive angeordnet,
daß am Donnerstag Mittag ſeine Yacht „Feiruz“
ſich vor dem Palais Jsmailieh bereit halten ſollte,
falls das hohe Paar eine Vergnügungsfahrt auf dem
Nil unternehmen wollte. Nach der Rückkehr von
den Pyramiden gab der Khedive zu Ehren des
Prinzenpaares im Palais Abdin ein Diner von 58
Bedecken, zu welchem außer den höchſten ägyptischen
Beamten auch zahlreiche angeſehene Mitglieder der
deutſchen Colonie Einladungen erhalten hatten. Zur
Rechten des Khedive ſaß die Prinzeſſin Jrene, zu
ſeiner Linken Prinz Heinrich. Dem Khedive gegen
über ſaß Prinz Huſſein Paſcha zwiſchen der Baronin
v. Seckendorff und der Baronin v. Wuthenau. Der
Khedive hatte ſchon einige Tage vorher dem Kaiſer
telegraphiſch die glückliche Ankunft des prinzlichen
Paares in Kairo gemeldet. Der Kaiſer hat darauf
dem Khedive gleichfalls telegraphiſch ſeine lebhaften
Sympathien und den herzlichſten Dank für den freund
lichen Empfang ausgeſprochen den man ſeinem
Bruder bereitet habe.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarch)
wird Ende dieſer Woche in Berlin erwartet.

C Fürſt Georg von Schwarzburg
Rudolſtadt.) Fürſt Georg von Schwarzburg
Rudolſtadt iſt am Sonntag nachmittags 4 Uhr
nach kurzem Krankenlager in Folge der Jnfluenza
geſtorben. Fürſt Georg iſt am 23. November 1838
geboren und im Jahre 1869 ſeinem Vater, dem
Fürſten Albert, in der Regierung gefolgt. Jn der
preußiſchen Armee hatte der Heimgegangenen den Rang
eines Generals der Kavallerie und war Chef des
DragonerRegmts. Nr. 6 und des FüſtlierBataillons
des Infanterie Regiments Nr. 96. Der Fürſt iſt
unvermählt geſtorben und hinterläßt keine directen
Erben.

(Emin Paſcha) hat ſich nach einer San
ſtbarer „Times“ Nachricht vom 18. d. M., welche
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, theilweiſe erholt.
Er leidet jetzt an einem Geſchwür am Schädel und
an einer theilweiſen Lähmung der Zunge. Er will
von einer Ueberſtebelung nach Sanſibar nichts wiſſen.
Außer ſeinem deutſchen Arzte empfängt er keine
Europäer

(Ueber das Teſtament der Kaiſerin
Auguſt a) ſtreiten ſich die Offizisſen herum, indem
es Eine beſſer wiſſen will als die Andere. So
ſchreibt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Jn die
Zeitungen ſind aus der „Poſt“ und der „Berliner
BörſenZtg.“ über das Teſtament der hochſeligen
Kaiſerin Auguſta Nachrichten übergegangen, welche
nach Verſicherung von kompetenter Stelle zum Theil
ungenau, zum Theil ganz falſch ſind. Nicht eine
der angegebenen Zahlen entſpricht den thatſächlichen
Verhältniſſen, und über die getroffenen Beſtimmungen
ſind einige vollkommen irrthümliche Angaben gemacht.
Die hohen Erben beſtnden ſich ſelbſt erſt ſeit dem
18. d. M. im Beſttz einer Abſchrift des Teſtaments,
und es iſt angeſichts deſſen umſoweniger verſtändlich,
wie jene Angaben entſtehen und Verbreitung finden
konnten. Was von dem Teſtament der hochſeligen
Kaiſerin für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſein ſollte,
wird jedenfalls einer offiziellen Publikation vorbe
halten bleiben.“

(Der Bundesrath) hat die Vorlage betr.
Neubau des Dienſtgebäudes für das Aus
wärtige Amt am Montag einſtimmig angenommen.

Der Landesausſchuß von Elſaß
Lothringen) iſt zum 30. Januar einberufen worden.

(Mit den Beſoldungsverbeſſerungen
der unteren Beamten) ſcheint, ſoweit vabei
Herr v. Scholz in Frage kommt, nicht einmal
ſo viel beabſichtigt werden, wie wir angeſichts der
Etatsrede des Herrn v. Scholz gnnahmen. Ein ſehr
gereizter Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ verwahrt
ſich dagegen, als ob Herr v. Scholz daran denke,
einen Betrag von 18 Mill. Mark für jene Zwecke
zu verwenden, und als ob er eine ſolche Summe
unter dem Titel der außerordentlichen Schuldentilgung
reſervirt hätte, um dieſen ganzen Betrag für die
unteren Beamten zu verwenden.

(olgen der Ausweiſungspolttik.)
Infolge des Arbeitermangels hat jetzt die Hauptver
waltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land
wirthe eine Agitation veranlaßt zu Petitionen an
den Fürſten Bismarck, um die Oeffnung der Grenze
für loſe Arbeiter aus Ruſſtſch- Polen vom März bis
November zu geſtatten.
e

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Januar 1890.)

Die Vorlage betr. die Poſtdampfſchifffahrt-Verbin
dung mit Oſtafrika ſteht zur 2. Berathung. Die Bud
getcommiſſion beantragt, die Vorlage mit zwei Zuſätzen an
zunehmen, wonach 1) die Schiffe die Verpflichtung haben
ſollen, auf der Hin und Rückfahrt einen holländiſchen oder
belgiſchen Hafen anzulaufen. 9) Falls Ueberſchüſſe erzielt
werden, den Unternehmern ſchärfere Bedingungen auferlegt
oder die Subvention verkürzt werde. Ab. Dietz Ham
burg (Soz.): Hier handelt es ſich um eine Förderung der
Colonien, die nicht die Knochen eines pommerſchen Grena
diers werth ſind. Dazu kommt, daß man auf den Schiffen
jetzt Neger beſchäftigt, um einen billigeren Lohn zu zahlen

Abg. Grad (dfr.) iſt für die Vorlage, die dazu beitragen
werde, das Abſatzgebiet der deutſchen Induſtrie zu erweitern.

Abg. Dr. Barth (dfr.) iſt gegen die Vorlage, da die
bisherigen Erfahrungen davor warnten, auf dieſem Gebiete
weiter zu gehen. Abg. Rintelen (Ctr.): Die finanzielle
Lage ermöglicht uns nicht, für die Vorlage zu ſtimmen.
Colonialpolitik iſt erſt dann erfolgreich, wenn die Rechte der
Miſſionäre geſetzlich geſichert ſind. Abg. Wörmann
(nl.): Die Beſchäftigung von Jndiern und Chineſen iſt ein
Akt der Menſchlichkeit, denn die meiſten Arbeiter werden
durch die Arbeit im Innern der Schiffe in den heißen
Gegenden zum Selbſtmord getrieben. Auf den ſubventio
nirten Linien ſind dieſe Selbſtmorde nicht vorgefallen. Es
wäre bedenklich, einen Paſſus in die Vorlage aufzunehmen,
wonach Kulis und Neger vom Schiffsdienſt ausgeſchloſſen
ſind; die Gründe, die Herr Wörmann vorträgt, ſcheinen
ſtichhaltig. Kulis und Neger ſind ja auch ganz ordentliche
Leute. (Heiterkeit.) Abg. Lohren (Rp) wünſcht eine Ver
längerung der ſubventionirten Linie möglichſt bis Port Eliſa
beth. Abg. Diffeneé (nl.) tritt für die von der Com
miſſion beſchloſſenen Zuſätze ein, die im Intereſſe der rhei
niſchen Jnduſtrie gegeben ſind. Abg. Graf Hönsbröch
(Etr.) wird für die Vorlage ſtimmen; das erſte Schiff wird
vor Ablauf von 1 Jahren nicht vom Stapel laufen; es
empfiehlt ſich alſo ſofortige Bewilligung. Die Vorlage
wird in ihren einzelnen Theilen nach den Commiſſionsbe
ſchlüſſen angenommen. 9) Die Genehmigung zur ſtraf
rechtlichen Verfolgung des Redakteurs der Düſſeldorfer
Arbeiter Zeitung wegen Beleidigung des Reichstages
wird, entſprechend dem Antrage der Geſchäfts Ord
nungs Commiſſion nicht ertheilt. 3) Es folgt die
Abſtimmung über die Vorlage über den Befähigungs
nachweis. Der ganze Geſetzentwurf wird in namentlicher
Abſtimmung mit 130 gegen 92 Stimmen angenommen. 9)
Bericht der Rechnungscommiſſion über den Antrag Richter
(dfr.) wegen Vorlegung eines Comptabilitäts Geſetzes in
Verhindung mit dem Bericht über die Etatsrechnung pro
1884/85. Die Commiſſion beantragt bezüglich des An
trages Richter, die Regierung zu erſuchen, ſchon in der
nächſten Seſſion a. einen Geſetzentwurf, betreffend die Ver
waltung der Reichseinnahmen und Ausgaben, ſowie b. einen
Geſetzentwurf, betr. die Einrichtung und die Befugniſſe des
Rechnungshofes, vorzulegen, bezüglich der Etatrechnung 1)
nachträgliche Genehmigungen auszuſprechen für einzelne
Ausgaben, 2) dem Reichskanzler für die Eratsrechnung Ent
laſtung zu ertheilen, 3) frühere Vorbehalte zu einzelnen
Poſitionen fallen zu laſſen. Nach längerer Debatte, an
welcher ſich die Abgg. Latoche (Ctr), Rickert (Sfr.),
Francke (ntl. Windthorſt (Crr.) Hänel (dfr.) und
Scheffer (ntl) betheiligen, beſchließt das Haus die auf
den Antrag Richter vorgeſchlagenen Commiſſtons Anträge,
Vorlegung eines Komptabilitäts-Geſetzes, von der Regierung
zu verlangen, anzunehmen, dagegen die Etatsrechnung noch
mals an die Rechnungs-Commiſſton zurückzuverweiſen. Letz
teres hatte der Abg. Windthorſt beantragt. Das Mandat

des Abg. Dr. Meyer Jena (utl.) wird als durch d
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in Heidelberg erloſch
erklärt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Ein
gegangen iſt ein Nachtrags-Etat, welcher 180 000 Mk. ſh.
den Umbau des Ausw. Amtes verlangt. Auf Anfrage de
Abg. Windthorſt bemerkt der Präſident, daß er keinen Gruſ
habe, anzunehmen, es werde das Sozialiſtengeſetz nicht m
2. Berathung kommen. Dienſtag 2 Uhr Poſtdampfe
Subvention. Beamtengehälter. Etat und NachtragsElg
Schluß 42 Uhr.

Daß am heutigen Mittwoch die 2. Ba
rathung des Sozlaliſtengeſetzes ſtattſtnde
wird, beſtätigt ſich. Der Reichskanzler hat wie tag
hört in dem letzten Augenblicke in dieſer Richtun
entſchieden. Unter dieſen Umſtänden wird der Schl
d Seſſton früheſtens Ende dieſer Woche ſtattfinde
önnen.

Zu den Wahlen
Wahlkreis Calbe-Aſchersleben. Ein

große VertrauensmännerVerſammlung, welche an
allen Theilen des Kreiſes beſucht war, hat am Son
tag in Güſten Herrn Rechtsanwalt Munckel
Berlin einſtimmig als Candidaten der freiſinnige
Partei aufgeſtellt.

Wahlkreis Wolfenbüttel. Eine fretſtnniſ
Vertrauensmänner Verſammlung zu Wolſenbüttel
gls freiſtnnigen Candidaten den Ciſenbahndirector
D. Carl Schrader für den 2. braunſchweigiſch
Wahlkreis aufgeſtellt. Der Wahlkreis wurde bekann
lich bisher von dem nationalliberalen Abgeordnett
Schröder vertreten, der eine Wiederwahl nicht annimm

Wahlkreis Meiningen. Eine Verſammlun
der freiſinnigen Vertrauensmänner in Meining
hat den Abg. Landrath Baum bach als freiſinnige
Candidaten aufgeſtellt.

Jn Osnabrück iſt ſeitens der freiſtnnige
Partei Abg. Albert Traeger als Candidat für d
Reichstagswahlen aufgeſtellt worden.

Abſage der Nationalliberalen an di
Konfervativen im Wahlkreis Tilſit. J
Dilſtt haben bekanntlich gegen den Oberpräſtdente
die Nationalliberalen den Stadtrath Schlenther an
geſtellt. Das nationalliberale Blatt die „Dilſiſ
Zeitung“, giebt den Konſervativen folgende deutlig
Abſage „Die innerpolitiſchen Grundlagen bei
Parteien weichen zu ſehr von einander ab, als d
die nationalliberale Partei der konſervativen gegen
über auf ihre Selbſtſtändigkeit verzichten kann. Den
nächſt werden wir näher auf die Punkte unſen
grundſätzlichen Verſchiedenheit zurückkommen, welg
in erſter Linie die Verfaſſungsfrage der Landgemeind
Ordnung und die wirthſchaftliche Frage der Renten
güter betrifft. Durch die Schaffung der Landgemeind
Ordnung und die Errichtung von Rentengütern wi
die nationalliberale Partei die land wirthſchaftliche
Verhältniſſe in unſerer Provinz dauernd beſſern
und nicht durch weitere Erhöhung der Schutzzöll
deren Wirkung unberechenbar iſt.“

Die Kartellbrüder untereinander
rathen nunmehr auch in dem Muſterlande des Kartell
Sachſen, immer ſchärfer aneinander. Der Be
ſttzende des konſervativen Vereins für das Königrei(
Sachſen, Frhr. v. Frieſen, und der Vorſitzende d
nationalliberalen Vereins für das Königreich, D
Genſel, bekämpfen ſich gegenſeitig in langen Zeitung
artikeln mit Namensunterſchrift. Der Streit iſt dung
den Wahlkreis Döbel entſtanden, welchen die Konſet
vativen den Nationalliberalen fortkapern wollen.

Der Wahlkampf in Sachſen wird ſeiten
der Kartellparteien durch ein Flugblatt eröffye
welches den geſchmackvollen Titel führt „Gegen di
Lügner“. Es ſoll insbeſondere eine Lüge ſei
daß die Getreidezölle auf die Brotvertheuerung Ein
fluß haben. Da braucht man in Sachſen nicht wie
zu gehen um jenſeits der Grenze ſich von d
Richtigkeit dieſer Einwirkungen zu überzeugen. Grof
Angſt verräth ein Cirkular des konſervativen Lande
vereins vor dem freiſinnigen Zähleandidaten. „9
hohe ſoziale Bedeutung dieſes Vorgehens“ dütf
nicht unterſchätzt werden.

Jn Chemnitz fand am Sonntag eih
Verſammlung der deutſch freiſinnige
Partei ſtatt, die von der freiſinnigen Bürger u
Arbeiterſchaft ſehr gut beſucht war. Nach eine
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag di
Herrn Georg Jſaak Charlottenburg nahm die V
ſammlung folgende Reſolution an „Die hell
tagende Verſammlung deutſchfreiſinniger Männ
proteſtixt gegen den Kartellanſchluß der 22 Mitglied
des alten freiſinnigen Vereins und bedauert die
Compromiß lebhaft. Die Verſammlung beſchlie
einen eignen deutſchfreiſtnnigen Candidaten auf
ſtellen und für dieſen mit allen Mitteln Mann ſie
Mann einzutreten. Die Debatte in der beſondel
Herr Fabrikant Langhammer in ſcharfer aber ſah
licher Weiſe das unberechtigte Zuſtandekommen di
Compromiſſes geißelte, nahm einen ſehr anregend
Verlauf, als deren Reſultat außer der energiſch
Proteſtreſolution die ſofortige Gründung eines veutſ
freiſtnnigen Arbeitervereins zu verzeichnen iſt.
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nahe alle Theilnehmer der Verſammlung ſchloſſen
ſtch ſofort an. Die Statutenberathung wurde bis
zu der am Donnerstag ſtattfindenden Generalverſamm
lung verſchoben

Volkswirthſchaftliches.
Der Antrag, lebende Schweine von

den däniſchen Jnſeln Fünen, Langeland und
Aeroe in Kiel einzuführen unter der Bedingung,
daß dieſelben ſofort nach der Landung indem dortigen
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet werden, iſt von
Kieler Viehcommiſſtonären im vorigen Monat bei
dem Miniſter für Handel und Gewerbe geſtellt. Jn
ber betreffenden Eingabe wird u. A. darauf hinge
wieſen, daß auch das Reich nach der ſiskaliſchen
Seite hin bei dem Beſtreben betheiligt ſei, weil bei
den bedeutenden Submiſſtonen in Kiel fur den Nord
Oſtſee Canal, für Militär und Marine die Wirkung
auf die Preiſe nicht ausbleiben werde. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ hat der Handelsminiſter dieſe Eingabe
dem Oberpräſtdenten von Steinmann in Schleswig
ſofort zur Berichterſtattung zugehen laſſen, welcher
ſeinerſeits den Magiſtrat der Stadt Kiel zu einer
gutachtlichen Aeußerung aufgefordert hat. Der Kieler
Magiſtrat hat ſich für eine Beſeitigung der Vieh
ſperre gegen Dänemark erklärt. Wie der Bericht
der Provinzialinſtanz ausgefallen und ob derſelbe
bereits in Berlin eingetroffen, iſt noch nicht bekannt,
ſicher iſt aber, daß das Handeléminiſterium auf die
Kieler Eingabe noch nicht geantwortet hat.

Erhöhung der Brotpreiſe. Wahrend
im Reichstag die Kartellparteien die Theuerung zu
leugnen ſuchen, verkündigen in der Hochburg des
Kartells die Bäcker von Leipzig und Umgegend
in den Zeitungen „Die fortdauernde Steigerung der

Minne gen
Far dieſen Theil übernimmt die KRedaction dem

Ein Daar fette Schweine
ſind zu verkaufen

Getreide und Mehlpreiſe zwingt auch uns, den
Preis des Brotes um einen halben Pfennig pro
Pfund zu erhöhen, ſo daß von Montag den 20. d.
M. ab 1 Kilo 25 Pfennig koſten wird.“

-J

BermitſeHt es.
(Werthvolle Schätze aus der byzantiniſchen

Zeit) wurden in dem uralten Schatzhauſe der griechiſchen
Kaiſer in Konſtantinopel vor etlichen Tagen aufgefunden
Einige Arbeiter hatten, wie man aus der kürkiſchen Haupt
ſtadt ſchreibt, vor Kurzem in der neben der Hagia Sophia
gelegenen Schatzhauſe eine Steinthür entdeckt, welche offen
bar in ein noch tieferes Kellergewölbe hinabführte. Der
Sultan ernannte darauf eine aus drei hohen Staatsbeamten
beſtehende Commiſſion, welche am 8. d. M. die Thür öffnen
ließ und durch dieſelbe in ein tiefer gelegenes, niedriges,
aber ſehr ausgedehntes Gewölbe eindrang, welches mit
Schätzen aus der Zeit vor der Eroberung Konſtantinopels
ausgefüllt war. Zahlreiche Stücke ſind bereits in eines der
kaiſerlichen Pglais gebracht doch wird über den Geſammt
werth der Funde das ſtrengſte Stillſchweigen beobachtet.
Man hat nur ſo viel erfahren können, daß ſich unter den
Objekten viele fürſtliche Waffen, beſonders eine Sammlung
des Kaiſers Konſtantinos Palaiologos befinden.

Durch die muthige That eines 9 jährigen
Knaben) ſind am Freitag in Berlin eine Anzahl Kinder
von ſchweren Verletzungen oder vom Tode gerettet worden.
Auf dem Fahrdamm der Kleiſtſtraße ſpielten gegen 3 Uhr
nachmittags mehrere Kleinen im Alter von 3—5 Jahren,
als plötzlich in ſehr ſchneller Gangart ein mit zwei feurigen
Pferden beſpannte Equaipage, deren Kutſcher jegliche Macht
über die ſcheu gewordenen Thiere verloren, herangeſauſt kam.
Das leichte Gefährt nach rechts und links ſchleudernd, jagten
die Pferde auf die auf dem Fahrdamm ſpielenden Kinder
los, die zu fliehen verſuchten, als es zu ſpät war. Da kam
ein 9jähriger Knabe, Paul Krewitz, der Sohn einer armen
Wäſcherin, mit einem großen Handkorb die Straße daher
er erkannte die Gefahr, in welcher die Kinder ſchwebten,
ſprang hinzu und warf dicht vor den ſchäumenden Pferden
den Korb nieder. Hierdurch wurden die Thiere ſo erſchreckt,
daß ſie auf der Stelle ſtehen blieben, und dadurch der
Kutſcher die Gewalt über ſie gewann. Der kleine Lebens

Mühlſtraße 3 Preis 40 Thaler.
Publikum gegensher keine Verantwortung

Heute Morgen wurde uns unſer jüngſt
Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Ein Logis ſogleich oder Oſtern zu beziehen.

August Peusehel, Teichitraße.

retter empfing nun von allen Seiten Lobſprüche und Geld
geſchenke, deren Annahme der Junge jedoch mit den Worten
ablehnte, daß er, nichts annehmen könne, weil er nur ſeine
Pflicht und Schuldigkeit gethan

(Die Rheinanlagen in Koblen z.) Dem Ver
nehmen der „Kobl. Ztg.“ nach hat der Kaiſer angeordnet,
daß die von der Kaiſerin Auguſta in Koblenz begründeten
Rheinanlagen in der bisherigen Weiſe erhalten werden ſollen.
Die Koſten übernimmt der Kaiſer auf ſeine Schatulle. Die
StadtverordnetenVerſammlung von Koblenz hat beſchlofſen,
das Andenken der dahingeſchiedenen Kaiſerin durch die Ex
richtung eines Denkmals zu ehren

Börſen Berichte
Halke, 21. Januar 1890

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 kz nete
Weizen, ruhig, 180 bis 198 Mark. Rogger, feſt184— 189 Mark. Gerſte Brau ruhiger, 192 bis 217 M.

Futtergerſte 145--170 Mk. Hafer, ruhig 166 bis 170
Mark, neuer bis Mark. Mais 138-150 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer- ohne Angebot
Erbſen, Vietorig- 177—-183 k. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 38 bis Mark Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weizen, ſehr feſt, 41,00-—-42,
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kile
netto. Linſen 23,00 bis 36,00 Mk. Vohnen 17--18
Mk. Kleeſgaaten: v. Geſch. Futterartikel: Futter
mehl, feſt, 13--15 Mk. Roggenkkeie, bei lebhafter
Nachfrage, 10,50-11,00 Mk. Weizenſchalen 9,25-—9,60
Mark. Weizengrieskleie 9,25-—9,60 Mk. Malzkeime,
helle 11.00--12,00 Mk. dunkle 9,00--410,50 Mk. Oel-
ſuchen 14,50 15,50 Mk. Mal z 83,50 34 50 Mk. Küb d
68,00 Mk. Petroleum 25,75--26 Mk. Solardl, 0,826/80
knapp, 17,50--18,00 Mk. Spiritus, 10,000 Liter
feſt. Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 59,
Mk. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33 70 Mk.

Fülle Ta u be
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 23.

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, iſt
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nicholſon,
Wien IX., Kolingaſſe 4.

ſtelle mit Matratze v.

v. 12 Thlr. an, Lehn
u. Echlafftühle, Bett

Neumarkt 33. Wohnung.
gebornes Sböhnchen Arthuw wieder durch
den Tod entriſſen, was wir hiermit allen 4 Läuferſchweine u en r 8

O. G. in der Exped. d. Bl.Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen.
Merſeburg, den 21. Januar 1890.

R. Fleiſchhauer, Gasinſpector,
und Frau.

Mehrere Fnuhren Gerſtenſtroh
hat noch zu verkaufen

Augeſt Peuſchel, Teichſtraßze.

Regterungsbeamter ſucht eine möblirte

Angebote mit Preisangabe erbitte unter

Sophas 12 Thl
Die feinſten Plüſch Möbel, Sopha v. 36

Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei
Otto Bernhauvecht, Markt 26.

Zwet anſtändtge Schlafſtellen offen
Oelgrube 7.

Dan k. Gute Speise- Kartoffeln
Naſſe Rübenſchnitzel

Fürsleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode und dem Begräbniß
unſerer lieben kleinen Rmammny ſagen herzlichen

Dank Max Kandelhardt u Frau.
a e

Unter Bezugnahme auf S 3 des zur Aus
führung des Wahigeſetzes für das Deutſche
Reich unter dem 28. Mai 1870 ergangenen
Reglements, machen wir hierdurch bekannt,
daß die für die Geſammtſtadt Merſeburg auf
geſtellten Wählerliſten vom 23. Januar er
ab 8 Tage lang zu Jererwanns Einſicht
im CommunagalBürean öffentlich ausliegen.
Wer die Liſten für unrichtig oder für unvoll
ſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage
bei dem Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in
dem genannten Büreau zu Protokoll geben und
muß event. die Beweismittel für ſeine Be
hauptungen beibringen. Nach Ablauf dieſer
achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die
Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten nicht
mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,
daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1890.
Der Magiſtrat.

Die in Gemäßheit des Provinzial Regle
ments vom 7. November 1882 aufgeſtellten
Pferde und Rindvieh Regiſter liegen zur Ein
ſicht der Betheiligten im Communal- Büreau
aus und ſind Anträge auf Berichtigung der
Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich
der mündlich zu Protokoll anzubringen

Merſeburg, den 20. Januar 1896.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Mittwoch den 22. d. M vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Motel zum
halben VIomel hier

wen eie: verſchiedene gute
Möbel und 1 ſchwarzen Anzug, beſtehend
aus Frack, Hoſe und Weſte;

freiwillig 1 Handmöbelwagen.
Merſeburg, 20. Januar 1890.

Teauuenuaitz, Gerichtsvollzieher

Soolweiden- Verkauf.
Ich beabſichtige von den zum Rittergut

Beeſen b. Ammendorf gehörigen Syolweiden
Anlagen

Sonnabend den 25. Januar 1890,
11 Uhr mittags,

ca. 20 Morgen zum Eelbſtſchnitt an Ort
und Stelle zu verkaufen.

Verſammlung Gaundichs Reſtaurant
Ammendorf. (Kf. 16587.)

Mittwoch den 22. d. M.
nachmittags 2 Ahr,

Verſteigerung von altem Holz

auf hieſtgem Schloßhoſe.

und mehrere Centner Futter Kap
koffeln ſind zu verkaufen
Friedrichſtraße Nr. 11. Fr. Beyer

40 bis 50 Gtr. zu verHe u kaufen
Leunaer Str. Nr. 4.

Wispel Ruß
iſt zu verkaufen

Krautstragse Nr. Da-
Einige Maskenſachen billig adzugeben

Lauehstädter Str. v.
Für Leute ohne Kinder eine Wohnung

zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. Bl.

Eine kleine Wohnung von Stube, Kammer
und Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern
zu bezieben Friedrichſtraße 12

1 Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Entenplan Nr.
iſt die getheilte Etage, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer und Küche, ſowie 1 ſchöne
Manſarden Wohnung von Stube, 3 Kammern
u. Küche zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage in

meinem Hauſe Weißenfelſer Str. 1e iſt zu
vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. Preis 550 Mk.

G. A. Pfelſer
Breiteſtraße 8

iſt eine ſofort oder ſpäter beziehbare Familien
wohnung, hohes Parterre, 3 Zimmer mit Zu
behör, an ſtille Leute billig zu vermiethen.

Friedrieh Sehwltze, Banquier.
Gotthardtsſtraße 21

iſt das Parterre und die geth. 1. Etage zu
vermiethen. Wilh. Gramm

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und Otern zu beziehen

Vnteralten burg 42.
Ein Logis, Stube und Kammer, iſt zu ver

miethen Schmaleſtraße 24.
I Logts, 1 Stube, 2 Kammern, Küche c.

incl. Waſſerleitung (45 Thlr.), unter 3 die
Wahl, ſofort zu vermiethen. Wo? fagt die
Expedition.

Eine Schlafſtelle Maleerur 14.
Geſrzcht

zum 1. Juli d. J. eine Wohnung, beſtehend
aus 2—3 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
für 3 Perſonen. Offerten mit Preisangabe
unter F. B. ſind in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

à Centner 30 Pf. Th- Rössner, Oelgrube 5.
Getroeknete Rühensehnittzel
ungemahlen oder grobgemahlen à Cent

ner 3 Mk. 50 Pfg. exeluſive Säcke ab Fabrik, Altes Zinn
hat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
kauft Wilh. Rössmer,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Von Mittwoch den 22. Jannar ab ſteht
wieder ein großer Transport hochtragende
Färſen und Kühe, ſowie nenmilchende Kühe
mit den Kälbern und ſprungſähige Simmen
thaler Bullen bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Präservirte Gemüse- und Suppenkräuter:

Spinat, Schnittbo hnen, Grünkoßl, Wirſing, Leipziger Kllerlei, Roth
Kohl, Roſenkohl, Julienne, Deterſtlie etc.

empfehle ich von ganz vorzüglicher Qualität. Dieſelben ſind von den friſch ge
ernteten weder im Geſchmack, noch im Geruch und Farbe zu unterſcheiden, ehen
ſo billig und jeden Augenblick kochbereit.

Otto Peckolt in Merſeburg,
Markt Nr. 6.

Enten
a d r

S nunufertigen.

en Acoſf Schäfer Entenpianl.

Manufacetur Modewaaren
MKleider- u. Besateastoſſe Damen-

VUmhänge., Unterröcke, Schürzen,
Leinwand, Handtücher, fertige
Wäsche,
waaren Gardinen Möbel-stoſfſe Normal- UVnterkleider,
BFlanelle,
Herrenhemden, Kragen, Mamn-
sehetten.

Besorgung ganzer Ausstattun-
gen, sowie aller in mein Vach
gehörender Artikel.

Mein weues Gesehäfſtsloceal eignet geh
«cunren FIelligkel iunmnck Becgane altes eilt ganz

l S en er Zanunn Bimkarunſ.eigener Arbeikesetuhe alle Arv Wäsehegegenstäön de fern
S Merren, Wanne well Känder ganaeh bewährten Sehnüttemn

Elsässer Baumwoll-

Tücher, Cravatten,

Je iause
7

4 Pecke werthae Kumele Kann mat vollen Vertrauen IaS mmnmetnen Geselaä füe Kaaaſfen, el werde ſäüür sehönme Auug-
M walsl wumeh für biilige Freſise stets Sorge twragem,



auf die

Grossquart-
Ausgabe

7 ganze Reihe von
e KRoma nen und

Novel len der ersten
Sehriftsteller. Ein geistyolles,

abwechslungsreiches Feuilleton
Die „Deutsche Romanbibliothex ietet

geciegene Unterhaltungslektüre

für den ungemein villigen Preis von
nur 2 Mark vierteljährlich

für 13 Wochen-Nummern oder
nur 35 Pfennig

Tür das vierzehntägige Heft.

Denteee
Abonnements

in allen Buchhandlungen
und Postanstalten.

Verlags-

n deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Harktung, Gotthardtsſtr. 18.

Amerik. Petroleum,
garant. rein, in Fäſſern, Glasballons, auch
Kberflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhalt,

empfiehlt villigſt
F. W. Tänzer, Neumarkt.

Billige Schlafdecken

habe ich wieder auf Lager und verkaufe
à Stück zu 1,75, 2,00, 2,50 Mk.,

Winter Tricottaillen à Stück 3 Mk.,
Scheuertuch à Stück 25 Pf., 3 Stück

50 Pf., Strohſfäcke, fertige Bett
tücher und Jnletts habe ich immer
auf Lager und verkaufe billigſt.

Robert EBurkhardt,
an der Geiſel 2.

Pfeſfergurken,
Senfgurkem,
saure Gurken,
Preisselbeeren,
SauerKkKoll (ſelbſteingemacht),

ſowie

grüne Schnitthohnen
à Pftind 20 Pf.

Speiser,
Bruhl und Windbergecke.

Freitag früh empfiehlt
Nindskaldaunnen

empfiehlt

NRob. Reichhavdlt,
1889 Cöln. Höchſte Auszeichnung

„Ehrendipkom mit Htern.“

„Zunt?- Kaffee
Mk. 1,70, 1,85 und 1,95 pr. Pfd.

Un übertroffen in Aroma und Kraft.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn

G. L. ZimmernA. Zuntz ſel. Wwe.
Köninlicher c. c. Hoflieferant,

Bonn und Berlin.
ehe

Der Allgemeine Turnverein

hält am D. Februngr D. Je in den glänzend

decorirten Räumen der ehehierſelbſt ein großes

ab, woran, ſoweit es der Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil
nehmen können.

Der Eintrittspreis iſt für Masken und Zuſchauer auf I ar
feſtgeſetzt und ſind die betreffenden Karten im Vorverkauf bei Herrn
Benneke, kl. Ritterſtr. Ab (neben der „Reichskrone“), zu haben.
Abendkaſſe 1 Mk. 50 Pf.

F. Hirſchfeld (Oelgrube 8) in Empfang nehmen.
Für decorative und ſceeniſche Aufführungen iſt beſtens geſorgt.

Anfang des Feſtes abends 6 Uhr.
Der Turnvrath.

Der Heſangverein Lyra“
beabſichtigt es 9. eben cr. in
den Räumen den Ter einen

Maskenahzuhalten, woran auch Nichtmitglieder, ſoweit
es der Raum geſtattet, Theil nehmen können.

Der Vorſtand.

Zur Ball-Saison en
und Mosgel ten einer geneigten Berückſichtigung.

Aklenge und Co in allen Farben
werden nach Maaß elegant und ſauber angefertigt und
bittet um rechtzeitige Aufträge

r ne Gotthardtsſtr. 18.
Muſterſendungen zu Dienſten.

Tiwoli Merseburg,.
Mittwoch den 22. Jannar 1890

auf der Durchreiſe nach Dresden

einmaliges Gaſtſpiel der
Liiliputamer-

O.
(Die berühmten wirklichen Zwerge unter Mitwirkung großer Schauſpieler.

Mit vollſtändig neuer glänzender Ausſtattung an Coſtümen, Reguiſtten c.

Romantiſchkomiſches Ausſtattungsſtück mit Muſtk, Gruppirungen und Aufzügen
in 7 Bildern

Kaſſenöſſnung Uhr. Anſang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze ien Vorverkauf bei Herrn Reyer, Bahnhofſtr.

und Herrn Moritz, Burgſtr. J. Platz 80 Pf. II. Platz 50 Pf.
Preiſe der Plätze an der Abendkaſſe: l. Platz 1 Mk., II. Platz

60 Pf., Entrée 30 Pf.

Einladung
zur Betheiligung an der Frankfurter Serienlvos-Geſellſchaft, welche für ihre Theilnehmer
in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe beſchafft, die unbedingt mit Treffer heraus
kommen müſſen. Am I. Februar d. J. Ziehung der CbölnMindener 100 Thlr. Serienlooſe,
Haupttreffer 165 000 Mk. Jahresbeitrag Mk. 48, vierteljährl. Mk. 19, monatl. Mk. 4,

M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78
Viele Hunderte auch gerichtl geprf. Da

ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Karten für Vereinsmitglieder wolle man beim Säckelwart

empfehle meine reichhaltige Auswahl in Merkacheahen

m Sneewittchen und die Zwerge,. a

Gocosnussbutter,
garantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen pri
miirt, beſte, billigſte Brate, Koch und Bag
hbutter, Pfund 70 Pfg. bei

Otto Zachow.
Unentgeltlich verſ Arweſſung s Kern

von Trunkfucht, mit an

ohne Vor wiſſen.

Rollſchnh-Club.
Heute Abend VehiimgsstuumeleVunsüla).

F 7 cKirchlicher Verein des Neumarlig
Donnerstag den 23. Janugr, abend

8 Uhr, Verſammlung im Gaſthof zum Stern
Vortrag des Herrn Cand. Schwickert. Be
richt über die Weihnachtsbeſcheerung.

Bern Vorstamel,
W

Donnerstag den 23. Jan. 1890
abends 8 Nhr,

V. Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring
HuſarenRegmts. Nr. 12 unter Leitung ſeine

Stabstrompeters V. Stuukzerr.
Billets ſind im Vorverkauf zu haben de

den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Worit
Burgſtraße, Heuer (in Firma Aug. Wieſe
Burgſtraße, und Matto, Roßmarkt.

Hubold's Reſtauration
Donnerstag Schlachtefeſt.

J. Hoffmann s Reſtaurant
Heute Abend Solzhnochen

leutefriſche hausſchlachtene Wurſt

o Zaohow

Agenten und Hauſrer
ſinden hohen Verdienſt auf gute Schweizer
Artikel. Gewerbeſchein wird koſtenfret geſtell
Porto nach hier doppelt (H. 191 994
R Meissner. Basel!, Schweh

Einen Lehrüing ſucht zu Oſtern
I. Müller jan Klempnermeiſter,

Schmaleſtraße 10.
Für mein Material, Tabak und Cigarren

Geſchäft ſuche zu Oſtern einen Lehrling m
den nöthigen Schulkenntniſſen.

Ferd. Engel, Roßmarkt 12
Einen kräftigen Hausburſchen ſucht

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Bäckermeiſter Mewun. NäslIer,
Neumarkt Nr. 78.

Ein junges Mädchen als Auſwartun
wird zum 1. Februar geſucht
Kl. Kiütterstragse G, im Laden recht

Ein gewandtes, anſtändiges, kraftige
Mädchen ſindet bei uns Beſchäftigung.

Dampfmolkerei Merſeburg.
Eine Auſfwartung zum ſoſortigen Antri

wird geſucht Oberaltenburg 27 part.
Zwei Frauen zur Gartenarbeit ſofort 9

ucht Clobigkauer Str. 7.
Ein nicht zu junges Mädchen mit gute

Zeugniſſen, wird zum I. April für Küche un
Hausarbeit geſucht von

Frau Rossberg Burgſtraße 20.
Ein Regenſchirm mit gebog. Griſf am

v. M. ſtehen geblieben bei H. Florheim

Der heutigen Nummer dieſes Blattes ließ
ein Proſpeet der Metzer Dombau Geld
Lotterie bei, welcher geneigter Beachtung ein
pfohlen wird. Der Preis des Looſes b
trägt nur S Mark 15 Pfg. incl. Reiche
ſtempel. Zur Verlooſung gelangen 626
Geldgewinne, darunter Haupttreffer vo
50 900, 20600, 10000 Mark c. El
raſcher Abſatz dieſer Looſe ſteht in ſichern
Erwartung.

Proſpekte verſenden Otto BRäst e Cie.(H. 780.) Kranke a. Fl. Eſchenheimer Anlage 14. Hierzu eine Beilage



Antheil zu zahlen

Beilage zu Nr 16 des Merſeburger Correſpondent vom 22. Janug

Provinz und Umgegend.

R. Halle a. S., 20. Jan. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Excellenz v. Wolff, hat den
Vorſtänden der hieſtgen communalen Vereine auf
deren ſ. Z. erfolgte Eingabe wegen der Errichtung
eines öffentlichen Schlachthauſes folgenden Beſcheid
zu Theil werden laſſen „Auf die Eingabe vom
20. Auguſt v. J. wird Jhnen hierdurch nach Prü
fung des Sachverhalts eröffnet, daß die darin ent-
haltenen Vorwürfe gegen die dortige ſtädtiſche Ver

waltung wegen Behandlung der Schlachthausfrage
thatſächlich jeder Begründung entbehren. Es liegt
deshalb, wie Jhnen bereits durch den hier wieder
eingeſchloſſenen Beſcheid des Kgl. Herrn Regierungs
präſtdenten zu Merſeburg vom 22. Mai v. J. er
öſfnet worden iſt, keine Veranlaſſung vor, von Auf
ſichts wegen auf die dortſeits in dieſer Angelegenheit
geſtellten Anträge nach irgend einer Richtung hin
einzugehen.

F. Am Sonnabend haben in Tangermünde
ſämmtliche Schiffbauer, deren Zahl nicht gering
iſt, die Arbeit niedergelegt. Auch ein Aus
ſtand anderer Gewerke iſt zu erwarten.

x Auf dem Bahnhofe zu Caſſel wurde am
Sonntag der Bahnarbeiter Müller von einem Zuge

Aberfahren und ſofort getödtet.
Jn Naumburg wurden am Sonnabend vor

dem Marienthore die Pferde eines Offizierwagens
ſchen und gingen durch der Wagen ſtürzte ſchließlich
um und ging in Stücken, drei Burſchen, die darin

geſeſſen, wurden bei dem Sturze verletzt.
In Leipzig iſt jetzt eine Genoſſenſchafts

bäckerei (mit beſchrankter Haftpflicht) gegründet
worden. Jn einer Hauptverſammlung am 10. d.
iſt der Vorſtand und Aufſichtsrath gewählt und

letzterer hat ſich in einer darauf folgenden Sitzung
conſtituirt. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt die
Beſchaffung guten, möglichſt billigen Brotes. Der
Antheil beträgt 10 Mk. Bei der Aufnahme ſind
50 Pf. Einſchreibegebühr und mindeſtens 1 Mark

Mitte März eingezahlt ſein. Indeſſen erklärt vie
Verwaltung auf ein einſaches Geſuch hin die Zah
lung des Betrages ſtunden zu wollen.

Die übrigen 9 Mk. ſollen bis

Localnach richten.
Merſeburg, den 22. Januar 1890.
Die ſämmtlichen 61 Parzellen des oberen

trocken gelegten Theils des hieſigen Gott
hardtsteiches werden am Sonnabend den 25.
d. M., vormittags 10 Uhr, im Locale der hieſigen
königlichen Domänen Receptur auf 12 Jahre, vom
1. April d. J. bis Ende März 1902 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,

Seltene Gäſte werden morgen ihren Ein
zug in unſerer Stadt halten. Die bekannten re
nommirten Liliputaner, die Meininger in Duodez
format, werden auf der Durchreiſe im Tivoli
Theater eine Vorſtellung geben. Ein Wort über
die allerwärts anerkannten Leiſtungen dieſes Schau
ſpielenſembles zu ſagen, hieße Eulen nach Athen
tragen. Die Darſtellerin der Prinzeß Sneewittchen,
Frl. Mignon (eine feſche bildhübſche Wienerin),
ſteht gewiß hier noch im beſten Andenken und wird
auch diesmal die ideale Titelgeſtalt verkörpern. Ueberall,
ſowohl im Jn als im Auslande, hat die Liliputaner
Compagnie mit größtem Erfolge gaſtirt und wünſchen
auch wir den kleinen großen Künſtlern ein ausver
kauftes Haus.

Jm kirchlichen Verein St. Maximi
gab am Montag Herr Diaconus Block den erſten

Theil ſeines angekündigten Vortrages über wahren
und falſchen Sozialismus. Der Herr Vor
tragende beleuchtete zunächſt die von der echteſten
Humanität dictirte Haltüng, welche das Chriſten
thum zu jeder Zeit der Klaſſe der Armen und Ge
ringen gegenüber beobachtet hat, und erörterte ſodann
die Urſachen, aus denen die unſer Volk, ja die ganze
Welt bewegende ſoziale Frage hervorgegangen iſt.
Das Vorhandenſein von ſozialen Nothſtänden, führte
er hierauf weiter aus, muß unbedingt zugegeben
werden ſie zeigen ſich deutlich genug in den meiſt
unzureichenden Löhnen, in dem frühzeitigen Verbrauch
der Lebenskraft und in der ungerechtfertigten Heran
ziehung der Frauen und Kinder zu der Arbeit in

den Fabriken. Die eine Hebung dieſer Nothſtände
bezweckenden Forderungen ſind deshalb auch keineswegs
von vornherein zu verwerfen, ja einige derſelben könnte
man ſogar unbedenklich unterſchreiben, und verſchiedene
von ihnen hat man bereits auf dem Wege der Ge

ſetgebung zu erfüllen begonnen. Aber die heutige

ſehen ſie geht weit über ihre urſprünglichen Forde
rungen hinaus und ſtrebt nichts Geringeres als einen

nung an. Mit ihren Lehren untergräbt ſie nicht
nur das Fundament des Staats, ſondern zugleich
die Grundfeſten der Religion und Kirche ſte hemmt
und hindert jede freie Lebensentfaltung und rüttelt
an der Heiligkeit der Ehe und der Familienbande.
Solche Jdeen können und dürfen im Intereſſe der

mus der wahre entgegen geſtellt werden.

verſammlung der Sozialdemokraten hatte
den Saal und die Gallerien der Kaiſerhalle dicht
mit Zuhörern gefüllt. Nach erfolgter Bildung des
Bureaus und einer kurzen Einleitung des Vorſitzenden
erhielt der ſozialiſtiſche Reichstagscandidat Her
Otto Mittag aus Giebichenſtein das Wort zu

derſelbe ſich eingehend mit unſeren wirthſchaftlichen
Zuſtänden dem derzeitigen Steuerſyſtem und der
Zollpolitik dem Aufwand. für den Militä
dem Krankenkaſſenweſen, der Unfallperſicherung

welche der Redner hierbei übte, war eine vielf

meiſt recht objectiven Darſtellung der gegenwärtigen
Verhältniſſe verfuhr Herr Mittag bei der Beſprechung
der Parteien im Reichstage. Wie in den Zuſammen

künften der Gegner von rechts und links ſett längerer
Zeit üblich, bildete auch hier die freiſinnige Partei die
Zielſcheibe verſchiedener Angriffe, die den Zuhörern
von dem Programm und den Beſtrebungen dieſer

Wer ſich einigermaßen um die politiſchen Tages
fragen bekümmert, der wird. wiſſen daß um nur
einige Punkte anzuführen, die frühere Fortſchritts
nnd jetzige freiſinnige Partei der freien Bewegung

des Arbeiters niemals entgegengewirkt hat, denn die

r 1890.

Sozialdemokratie will in Allem, was man dem
vierten Stande gewährt hat und noch zu gewähren
geneigt iſt, nichts als eine bloße Abſchlagszahlung

völligen Umſturz der beſtehenden geſellſchaftlichen Ord

Menſchheit nicht zur Verwirklichung gelangen Hülfe
aber thut noth, darum muß dem falſchen Sozialis

Die für Montag Abend angeſetzte Wähler

einem reichlich zweiſtündigen Vortrage in welchem

ätismus

dem Altersverſorgungsgeſetz beſchäftigte. Die Kri h

berechtigte und entſprach zum großen Theil guch den
Anſichten der zahlreichen Liberalen, welche ſich in den
Verſammlung befanden. Abweichend von dieſen

Partei falſche Anſichten beizubringen geeignet waren



der geiſtigen und materiellen Lage der arbeitenden
Klaſſen hat ihren Stützpunkt bekanntlich in den
von den Liberalen geſchaffenen Geſetzen über die
Coalitionsfreiheit. Bekannt dürfte auch die prin

zipielle Gegnerſchaft der Freiſtnnigen betreffs aller
Ausnahmegeſetze ſein, ebenſo ihre Befürwortung

Hirecter Wahlen für den preußiſchen Landtag c.
Daß der Redner es verſchwieg, daß gerade die Forde
rung von Diäten für die Reichstagsabgeordneten

ein ſeit Jahren wiederholter Antrag der Fortſchrittler
iſt, lag wohl ebenfalls in dem Plane, die freiſtnnige

Partei nach Möglichkeit, wenn auch auf Koſten der
Wahrheit, in den Augen der Geſinnungsgenoſſen

herabzuſetzen. Dahin gehörte auch die Behauptung,
Haß die Beibehaltung der Zölle auf nothwendige
Lebensmittel von freiſtnniger Seite Unterſtützung
fände. Das Gegentheil iſt unſern Leſern jedenfalls
längſt bekannt. Schon aus dieſen wenigen Sätzen
Hürſte hervorgehen, daß der Vorwurf, die Liberalen

gerührt,

der ſozialdemokratiſchen Partei, die ſich indeß mehr
in Andeutungen als klaren Vorſtellungen bewegte

Nach Herrn Mittag meldete ſich ein antiſemitiſch
angehauchter Mechaniker zum Wort, fand aber mit
ſeinen Ausführungen gegen Wucher und Abzahlungs
bazare keine Gegenliebe. Mit Recht wurde betont,
daß es auch chriſtliche Wucherer giebt und der beſte
Schutz gegen dieſe eine gute Schulbildung iſt. Am
Schluß der Verſammlung glaubte ein hieſtger Maurer,
Namens Bielig, den Redacteuren der hieſigen
Localblätter noch eins anhängen zu müſſen. Dieſe
Leute ließen ſich ſo meinte Herr Bielig, in der
Verſammlung nicht ſehen und dadurch käme es,
daß ſie hernach „Ouatſch“ berichteten. Falls Herr
Bielig dies auf uns gemünzt hat, ſei bemerkt, daß
wir keine Verpflichtung haben, uns jedesmal erſt
vorzuſtellen und neuerdings nur ein mal und zwar
über die ſozialiſtiſche Verſammlung, in welcher
Herr Baumeiſter a. D. Keßler ſprach, in

hr zurückhaltender Form referirten. Dies Zeugniß
glauben wir von Freunden und Gegnern in An

ruch nehmen zu können. Freilich ſcheint es bei
Herrn Bielig zu heißen: „Anders als ſonſt in

enſchenköpfen malt ſtch in dieſem Kopf die Welt“

Bildung der Gewerk und Fachvereine zur Hebung

Zeit, als ſte im Reichstage dominir

d c

und ſo tröſten wir uns über den beleidigenden Vorwurf
mit der Gewißheit, daß es immer Leute geben wird,
die ſelbſt aus dem ruhigſten und klarſten Referat
„Quatſch“ herausleſen, falls es den in ihrem Kopfe
ſpukenden Jdeen keine Conzeſſionen macht.

Am geſtrigen Tage iſt vom hieſigen königl.

mann Behrendt geb. Bauchwitz hier, wohnhaft
Gotthardtsſtraße, der Concurs eröffnet worden.
Es iſt dies in wenigen Tagen die dritte Zahlungs
einſtellung am hieſtgen Orte und jedenfalls eine
traurige Jlluſtration des von gewiſſer Seite bei
jeder Gelegenheit betonten „Aufſchwung“ unſerer
wirthſchaftlichen und geſchäftlichen Verhältniſſe

Als Frühlingsboten ſind bereits hier und
da Stagre eingetroffen. Die Staare pflegen ſich
während des Winters bis an die ſüdlichen Abhänge
der Alpen zurückzuziehen und gewöhnlich bis Ende
Februar und Anfang März dort zu bleiben. Wenn
ſte jetzt alſo ſchon zu uns zurückkehren, ſo darf an
genommen werden, daß der Frühling nahe iſt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg u. Kuerſurt.
H Beim Maſchinendreſchen verunglückte kürzlich auf

dem Rittergute zu Wehlitz die Arbeiterin Emilie D.
Dieſelbe wollte die von der Druſchſtätte unter die
verdeckte Welle gefallenen Körner mit einer Harke
hervorlangen, kam dabei aber zu Falle und ſtieß

gegen die Verdeckung der Welle, ſo daß dieſe zur
Seite geſchoben wurde. Die Frau wurde in Folge
deſſen von der Welle erfaßt und ſo ſchwer verleßt,

daß ſte auf lange Zeit arbeitsunfähig iſt. (Hall. Ztg.
e

Vermiſestes.
(Unterſchlagung.) Laut Meldung aus Neapel iſt

der dortige Advokat Sanſelice, ein Bruder des gleichnamigen
Neapeler Erzbiſchofs und Kardinals, nach Unterſchlagung
von faſt einer halben Million bei ihm deponirter Werth
papiere durchgegangen.

(Die Königin Olga von Griechenland) ſchwebte,
wie wir dem in Athen erſcheinenden „Specktateur d'Orient“

entnehmen, am letzten Montag in äußerſter Gefahr. Als
nämlich die Königin in Begleitung der beiden jüngſten
Prinzen auf ihrem gewohnten Nachmittagsſpaziergang durch
die Straße Klephiſſia ging, riſſen plößlich die über die
Häuſer geleiteten Drähte des elektriſchen Lichtes und ſtürzten
direkt auf die Königin nieder, ſo daß dieſe in die Drähte
völlig verwickelt war. Einige Herren ſprangen ſofort
herbei und löſten die Kbnigin aus dieſer wenig ange
nehmen Umarmung los. Die Kbnigin, welche in dieſer

Redaciſon, Hrn und Verlag ben Du. Röohnes Merſeoncge

Amtsgericht über das Vermögen der verehel. Kauf

146654 149303 158054 164012 172758 173591 173918

184146 185302. S
179760.

117494 120670 122234 127860 130107 130974 133404
135740 135917 140418 142126 157291 158122 167864

Situation keineswegs ihre Kaltblütigkeit verloren hatte,
erſchrak jedoch nicht wenig, als ſie nachträglich erfuhr, daß
nur wenige Minuten ſpäter die Leitung der Elektricität
durch die Drähte für die Abendbeleuchtung beginnen ſollte.
Wäre dies ſchon in dem Augenblick der Fall geweſen, als
die Drähte auf die Königin niederfielen, ſo hätte ſie auf der
Stelle getödtet werden können.

(Emin Paſcha.) Die in Neiſſe lebende Schweſter
Emin Paſcha's, Fräulein Schnitzer, hat am 14. Jan. einen
Brief aus Bagamoyo erhalten, in welchem ihr Bruder ihr
ſeinen Unfall und ſeine Abſicht mittheilen läßt, Neiſſe zu
beſuchen. Es heißt jetzt, daß Emin ſich baldigſt einer ge
fährlichen Operation am Ohr unterziehen muß, wenn ihm
dauernde Beſſerung und Heilung kommen ſoll.

ä-vöÜöKöniglich preuß ſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 17. Januar.
4. Tag Nachmittag

10000 Mk. auf Nr. 24965 50114.
5000 Mk. auf Nr. 146472.
3000 Mk. auf Nr. 21355 21793 37436 46011 47346

55718 60959 64929 68029 86716 103312 104961 108635
115026 117540 118562 122633 126824 145539 151418
157895 161746 170971.

1500 Mk. auf Nr. 1871 15158 28624 36866 36903
43879 44297 50762 52040 61466 69148 70010 71488 76098
89241 93997 107972 118282 123974 144619 124687 152863
152895 153773 159725 162679 166698 172251 173924
176353 187228.

Ziehung vom 18. Januar.
5. Tag Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 93053 130263.
10000 Mk. auf Nr. 53371 97665 101615.
5000 Mk. auf Nr. 31964 78529 84225 94355 120922

142401.
3000 Mk. auf Nr. 8833 10461 15130 21924 23081

26545 27666 41688 52143 53068 57673 60030 80032
88537 99380 106185 106649 113379 128836 145711 146157

1500 Mk. auf Nr. 6280 10632 15703 15971 30849 25573
37659 43584 1601947145 47 165 47919 52309 53405 62289
68186 76633 78412 80242 86082 104159 105779 113564
192202 145694 149648 153308 168898 176697 1771883

5. Tag Nachmittag l300000 Mk. auf Nr. 97769.
10000 Mk. auf Nr. 12151 112657.
5000 Mk. auf Nr. 17673 20196 102580 146762.
3000 Mk. auf Nr. 6628 22089 22164 33097 38654 39733

56773 75896 80474 90083 91453 93835 97901 101725
103859 108480 110586 125593 130525 131449 136781
138036 139277 143874 144871 154000 154518 161319
166602 167119 170391 184592 184721.

1500 Mk. auf Nr. 9730 9968 13640 27331 36774 5258
713411 75469 77310 85898 87964 88397 101040 1049083

169063 178920 183632 183928 186699 189004.
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